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Stellungnahme des Landratsamts Calwzur Denkschrift der Stadt Pforzheim
„Pforzheim und sein natürlicher Lebenskreds“.

DÜJe Bunlctesnegiarung hat die Frage der
Bildung des Südweststaates tim die Hand ge¬
nommen. Mit einer Lösung dieser so lange
umstrittenen Fräse dlanf daher in nicht allzu-
fiecner Zetiit gerechnet wenden. Die Stadt
Pforzheim hat nach Zeiltungsnachii chten die
Bundesregierung eiingeladen, die Verhältnisse
in Pforzheim durch Augenschein kennen zu
Semem und insbesondere sich von der unmög¬
lichem Grenzziehung im. der Umgebung von
Pforzheim au überzeugen.

Eine natürliche 'Folge der Bildlumg Idleis Süd-
weststaates wird die Neueinteilung der Kreise
in diesem Raum sein . In einer lim Sommer
des •vergangenen Jahres herausgegebenen
Denkschrift „Pforzheim untd sein natürlicher
Lefosmkreus“ macht dlie Stadt Pforzheim den
Vorschlag, einen Wiirtschafttstoeziirk Pforzheim
mit drei AmitHbezMcen— Notrd. Mitte und
Süd — au bilden . Unter der Annahme , daß
•düe Gemeinde Biribemfeld nach Pforzheim ein-
gemefindieit wird und weitere fünf Gemeinden
— nämlich Neusatz. Rotsensol, iBemlbach,
Hiememalb, Loffenau — einem anderen badi¬
schen Kreis zugeteüt werden , sieht die Denk¬
schrift vor . 32 weitere Gemeinden des jetzi¬
gem Kreises Calw dem Aimrtslbezdrk„Pforz¬
heim-Süd“ zaiEUitaillen. Dem Kreis Calw mit
(nach dar neuesten Volkszählung) 100 425 Ein¬
wohnerin scdflien also 38 Gemeinden mit 44 680
Einwohnern weggienommen werden — Anlaß
genug für den Landrat von Oailrw, sich mit
der Denk-schnift eingehender als bisher zu be¬
fassen.

Zweck und Ziel dar Denkschrift ist , der
Stadt Pforzheim eine ihrer Bedeutung und
Einwohnerzahl entsprechende Ausstattung
mit Staatsbehörden . Diieinst- und anderen
Verwaltungsstellen van wirtschaftlichen und
anderen Verbänden , z. iB. Handelskammern
und toulturellan Elniü'chtungen zu geben, die
Verkehrs Verhältnisse zu verbessern und eine
vernünftige Kreisneueiiniteiiung iim Rahmen
des neu zu bildenden SüidwestStaates zu
schaffen. Mi:it dieser Zielsetzung kann man
sich dm großen und ganzen auch vom Kreis
Calw aus einverstanden erklären . Dagegen

Inhalt amtlicher Teil
1. Hausbrandversorgung
2. Volksabstimmung
3. Waffenscheine
4. Weiideverkehr der Klauentiere und Fohlen
5. Freiflugsperre für Tauben
6. Reinhaltung der öffentlichen Gewässer
7.Abschußpläne und Abschußlisten
8. Löschung eines Naturdenkmals
9. Sammlung dies Deutschen Müttergenesungs-

werks
10. Journal Offizial Nr. 50 vom 14. 3. 51
lil. Journal Ofiflizdiel Nr. 51 vom 21. 3. 51
12. Tübinger Studantenwerk
13. Verbotswidriges Sammeln von Spenden für

Blindenziwe cke
14. Staatliche Maßnahmen für Förderung .der

bildenden Kunst
15. Schweißfach-Inigenieuirüehngiang
16. Lehrgang für Huf- und Klauenpflege
17. Amtsgericht Calw

können die zu ihrer Durchführung gemachten
Vorschläge nicht 'unwidersprochen bleiben.

Es ist ohne weiteres zuzugeben, daß die dm
Jahr 1938 «erfolgte Neulbiddlung des Kreises
Oalw nicht voll befriedigt . Die Beschränkung
der Neueinteillung auf das Land Württemberg
und das Vorhandensein der badüsch-württem-
berglischen Grenze Im Norden das Kreises
haben, eine zweckmäßigere Einteilung damals
nicht zugelassen. Milt dam Wegfall dieser
Grenze als Folge das Südwestsfaates steht
aber einer besseren Einteilung nichts mehr
im Wege. Dagegen wird sich auch dm Kreis
Calw kein Widerspruch erheben.

Eine Amputation von 38 Gemeinden wäre
für den Kreis Calw idas 'Ende seiner Selb¬
ständigkeit . Diese muß aber unter allen Um¬
ständen erhalten IMelben. Dann der Kreis
Calw mit seinem Waldraicbtum und seinen
Bädern , Kurorten und sonstigen Fremdemver-
kebrsgemedinidJen hat einen ausgesprochenen
Digencharakter und ist als wirtschaftliche
Einheit durchaus in der Lage, seine Geschicke
selbst zu bestimmen und die ihm gestellten
Auf salben miif eigenen Mitteln und aus eigener
Kraft zu lösen. Die walidbesützenden Gemein¬
den werden ebenso wenig wie die Fremden-
verkehrsgemeinden in einem nach der Denk-
schrift einseitig auf die Bedürfnisse der Ffonz-
hefimer Industrie efagesteffiten „Amtsbezirk“
idle Vertretung ihrer Interessen in demselben
Mäße finden wie dies 1m Schwarzwald- und
Fremden verkelbrskreis Calw möglich äst. Die
Denkschrift selbst betont Immer wieder , daß
man Zusammengehöriges nicht trennen soll.
Das muß aber für den Kreis Calw ebenso
gellten wie für den Wlirtschaftsbeiziirk Pforz¬
heim.

Bel der ln Idfer Denkschrift vorgescMagenen
„Amputation “ würde die* heute 5 032 449.55
DM betragende SteuaTkrafitsumme des Krei¬
ses Oalw auf 2 891 944 55 DM absinken . Da¬
mit wäre die finanzielle Grundlage für den
Kreis Oalw zu schwach. Die natürliche Folge
■müßte eine Erweiterung das Kreises Oalw in
anderer Richtung sein . Die Bildung «des Wirt¬
schaftsbezirks Pforzheim im Sinne der Denk¬
schrift würde also zwangsläufig zu einer
durchgreifenden Änderung aller Kreasgremzen,
auch ln der weiteren Umgebung von Pforz¬
heim. führen . Dazu besteht aber kein zwin¬
gender Anlaß . Außerdem muß man sich dar¬
über klar sein, daß eine so einschneidende
Mlaßnahme auch erhebliche finanzielle Aus¬
wirkungen im Gefolge haben müßte , idie ver¬
mieden werden sollten . Auch wegen dieser
Folgeerscheinung wäre die Durchführung der
Pforzheimer Vorschläge unerwünscht.

Grundsätzlich darf bei der Neubildung
der Kreise im kommenden Süldiweststaat
überhaupt nicht nur auf die Wünsche und
vermeintlichen Bedürfnisse eines einzelnen
Wlirfschaftslbeizirks Rücksicht genommen wer¬
den. Es müssen vielmehr alle überhaupt in
Frage kommenden Gesichtspunkte und Er¬
fordernisse gegeneinander abgewogen und
selbstverständlich 'auch der Wille 'der Bevöl¬
kerung berücksichtigt werden , um Fehlent¬
scheidungen. wie 'bei der Kreisneueinteilung
im Jahr 1938, unld Verstimmungen zu ver¬
meiden.

Für den Wlirtschaftsfoeziifc Pforzheim will
die Denkschrift 3 sogenannte .Amtsbezirke“
bilden . Was für ein Gebilde diese Bezirke
sein sollen, wird uns aus der Denkschrift
nicht klar . Anscheinend soll damit ein
Zwischending zwischen Stadt - und Landkreis
geschaffen werden , das in dem bisherigen
klaren Verwaltungsaufbau keinen Vorgang
findet und deshalb nur eine weitere Kompli¬
kation statt eine Vereinfachung dm Staats¬
aufbau zur Folge haben müßte , weil die Ein¬
teilung — Gemeinde, (Stadt unld Land-)Kreis,
Staat — damit durchbrochen wäre . Außer¬
dem werden die kleinen Amtsbezirke die
Neigung haben , sich auf Kosten der Gemein¬
den verwaltungsmäßig auisziudebnen und des¬
halb einen bedenklichen Rückschritt in dam
Ringen um eine Verwaltuntgsrefarm und um
die Dezentralisierung der Verwaltung mit
Übertragung weiterer Aufgaben auf die Ge¬
meinden bedeuten.

Als Schema für diese Amitisbezdrke schafft
der Verfasser „Marktarte “, ,Amtsorte “ und
„Kreisorte“, stellt eine Größenordnung für diese
Orte auf und stattet sie mit Amtsstelien und
Kulturstätten aus . Abgesehen davon , daß
diese Einteilung mit ihrem Schematismus
sehr stark an die vor mehr als einem Jahr¬
zehnt erfolgte , nicht von allen Sachkennern
als geglückt bezeichnete Kneisneuetateilung in
Oldenburg erinnert , stimmen auch die vom
Verfasser seiner Einteilung zu Grunde geleg¬
ten Zahlen mit den Gegebenheiten des Wirt¬
schaftsbezirks Pforzheim nicht überein . Nir¬
gends ist z. B. elin Amifcsont mit 20—30 000
Einwohnern vorhanden — dem er übrigens
für ein Einzugsgebiet von 80—'100 000 Men¬
schen nicht einmal eine höhere Schule und
ein Schlachthaus ziubilLigen will . Oder soll
etwa der künftige Kredeort. also die Stadt
Pforzheim, auch die Amtsarte beherbergen?

Eine Klärung in dieser Richtung scheint
unbedingt notwendig , bevor man zu den Vor¬
schlägen der 'Denkschrift Stellung nehmen
kann.

Darüber hinaus enthält die Denkschrift eine
Reihe von Widersprüchen. Ungenaulskedten
und leider auch offensichtlichen Unrich¬
tigkeiten , auf die hingewiesen werden
muß . wenn es auch nicht Aufgabe
dieser Ausführungen sein kann , die
Denkschrift in allen 'Edmzelheiten kritisch zu
betrachten . Es soll lediglich ein Boden gefun¬
den werden, auf idem eine sachliche Ausein¬
andersetzung über die Probleme der Stadt
Pforzheim, zu denen auch eine neue 'Grenz¬
ziehung im Norden des Kreises Oalw gehört,
möglich ist . Das Bestreben der Stadt Pforz¬
heim, als kreisfreie Stadt ihren Einfluß¬
bereich möglichst weit auszudehnen , wird zu
weiteren Eingemeindungen führen und wohl
das Ende des Landkreises Pforzheim 'bedeu¬
ten . Schon hieraus werden sich sehr schwer¬
wiegende grundsätzliche Probleme ergeben.

Die Behauptung , die Denkschrift enthalte
Widersprüche, Ungenauigkeiten und Unrich¬
tigkeiten kann durch folgernde Beispiele er¬
härtet werden:
1. Zunächst wenden erfreulicherweise die Aus¬

führungen im Vorwort
„Kaum eine Stadt hat in vieler Hinsicht
derart unter der Lage auf der Schwelle
zweier Länder zu leiden gehabt , wie die
unselige“

in der Denkschrift selbst 'durch die Fest¬
stellung berichtigt , idaß es der Stadt ge-
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lungen tot, „Weltgeltung“ zu ertamigen, ein
„WeliibandeiiBpiatz“, ja sogar ein „Wett¬
zentrum “ zu werden.

2. In dem Vorwort wird weiter festgesteillLt,
„daß es sich bei den Zahlen der für die
Stadt Pforzheim von auswärts verfüg¬
baren Arbeitskräfte um Schätzungen
handelt “.

Diese Zahlen aber IhilMen die Grundlage für
einen Großteil der Ausführungen dies Ver¬
fassers . auf ihnen bauen sich seine Berech¬
nungen auf und sie dienen zur Begrün¬
dung für die Berechtigung der Ansprüche
der Stadt Pforzheim. Wenn aber nach dem
Vorwort dtiese Grundlage selbst 'Unsicher ist,
so muß es durchaus afogeilehnt weiden , dar¬
aus zu weitgehende Schlüsse zu ziehen, wie
es dlie Denkschrift tut.

3. Mehrfach wird zum Beweis für die schlechte
Organisation der Verwaltung tm Kreis
Oalw darauf bingewtiesen (z. B. S. 20 und
S. 69), daß für das kleine Qbenamt Neuen¬
bürg — zu dem übrigens auch einige Ge¬
meinden gezählt werden , dlie nie dazu ge¬
hört haben — unter anderem folgende Be¬
hörden zuständig seien: 2 Amtsgerichte,
7 Bezirksniotari'ate. 3 Arbeiiitsamtsnebenstel-
3m, 2 Orte der Allgemeinen Ortskrankan-
kasse, 2 Finanzämter , 1 Zollamt. 2 Kataster-
Srnter, 9 Forstämter , 2 Veterinarräte . 4 Lan-
Idiespolizeikommi'ssaiiaite, 1 Landwirtschafts-
amt . 6 Verwaitungsaktuaniate usw.

Hierzu ist zunächst festzusteillen, daß diese
Angaiben zum Teil nicht den Tatsachen ent¬
sprechen — es gibt im ganzen Kreis Oaiw
nur zwei Arbeditsamtsnebenstetian. nur ein
Katasteramt , die 4 LandesDOlizeikammiis-
saräarte sind für den ganzen Kreis da , eben¬
so die beiden Finanzämter . Die Zahl der
'Porstämter , Beziirksnotariate uni Verwal-
tungsaktuarlLatehat mit der Kreiseintailiuing
überhaupt nichts zu tun, denn .ihr Arbeits¬
gebiet richtet sich nach dem Umfang der
Aufgaben : bei den Forstämtem nach der
Größe dies Waldes, bei den Notariaten und
Verwaltungsaktuaniiaten nach den beson¬
deren Erfordernissen ihres Berufs. Es ist
daher nicht ganz verständlich , was der Ver¬
fasser mit dieser Aufzählung will . Jeden¬
falls kann sie zur Unterstützung des Ver¬
langens nach einer anderen Kreiseirntteilung
nicht herangezogen werden.

4.Die Schwierigkeiten der Verkehrsverbin-
dunigen im Kreis Oaiw sind zum mindesten
leicht übertrieben . Der Verfasser übersieht
das Vorhandensein zahlreicher Qrmnilbusver-
bdndiungm die es den Bewohnern auch der
(abgelegensten Gemeinde ermöglichen, z. B.
(die derzeitige Landeshauptstadt Tübingen
morgens um 9’/s Uhr zu erreichen und nach
einem für die Erledigung der meisten
Dienstgeschäfbe ausreichenden Aufenthalt
von 6 Stunden abends zeitig wieder in der
Heimat zu sein. Da überdies die Handels¬
kammer Rottweil (auf S. 39 als Hand¬
werkskammer bezeichnet!) im Oaüw eine
selbständige Nebenstelle 'hat , braucht nie¬
mand zur Handelskammer nach Rottweil
zu fahren . Die für die Industrie des Kreises
an sich zuständige Handeliskamimer im Stutt¬
gart ist z. Zt. nur wegen der Zonengrenze
ausgescbaltet . Nach der Bildung des Süd-
waststaates wird die Oafliwer Industrie sich
wieder an Stuttgart amscMiießen, da sie
dort die Ihrer Art gemäße Vertretung fin¬
den wird.

Auch die Verbindungen für dem dienst-
SSehern Verkehr sind zur künftigem Landes¬
hauptstadt Stuttgart für die Gemeinden des
Kreises Calw .günstig un/d werden es nach
Beseitigung der Zonengrenzen noch mehr
sein.

5.Die Denkschrift sucht einerseits machzu-
weiisem. daß

„es für die Entwicklung und Leistungs¬
fähigkeit der Pforzheimer Industrie nicht
gleichgültig sei, ob das mit ihr schicksals-

veibundane und durch die Erfüllung von
Stoßauflträgem in täglicher Wechselwir¬
kung stehende Landgebiet von außen¬
stehenden . anderen Zielsetzungen verhaf¬
teten Instanzen verwaltet wird , oder ob
der Arbeiter die Befriedigung aller seiner
Lebensnotwendigkeiten dm der Zentrale
vornehmen kann, die er sowieso täglich
auflsucht. weil sie «hm seine Arbeit gibt“
(S. 28)

Kommt aber andererseits zu dem Ergebnis,
daß Amtsbezirke geschaffen werden müs¬
sen, die ihrem Verwaltumgssli'tz nicht in der
Stadt , also nicht am Arbeitsort , sondern
außerhalb haben solltem. um die Verwaltung
zu dezentralisieren , lebensnah zu gestallten
und für die Bevölkerung leichter erreich¬
bare Dienststellen zu schaffen (S. 38).

Diese beiden Auffaissumigiem widersprechen
sich. Nachdem aber die Denkschrift selbst
am anderer Stelle zu dem 'Ergebnis kommt,
daß die ideale Arbeitskraft für die
Schmuckwaremiimdustrie' mit ihrer nicht

. immer regelmäßigen Beschäftigungsmöglich-
keit der sogem. ,,'GoMschimiiadbauer“ ist, der
dm Krisenzeiten im seiner Landwirt¬
schaft einem ihm Krisenfestigkeit geben¬
dem Rückhalt hat und vor allem im Zelten
der Arbeitslosigkeit dankbar ist, wenn er
nicht allzuweit „aufs Amt“ hat , wird wohl
die auch vom Verfasser 'gezogene 'Folgerung,
daß Arbeitsort und Sitz der Verwaltung
nicht unter allen Umständen zusammem-
fallen müssen , richtig sein. Damit entfällt
aber eine nach dar Auffassung des Ver¬
fassers wesen 'liche Voraussetzung fü/r die
Bildung des Wirts chaftsbazlirks Pforzheim

6. In Abschnitt IV (S. 39 ffi behandelt die
Denkschrift die „Deckung vom Verwaitungs-
und Wirtschafbsgrenizen“ und stellt dabei
fest , daß

„die Zerreißung von 'Landschaftern glei¬
cher LebansbasLs durch Kreis- .uni Be¬
zirksgrenzen eins ‘gewollte Schwächung
des aus Famllllientraditibnen erwachsenen
[handwerklichem Potentials bedeuten“
würde und fährt fort : „Dieses Gesetz gilt
ebenso für die Wintschaftefaezirkeunserer
Textilindustrie . unserer Framdiemver-
kehrsgameindem“ usw.

Die logische Folgerung aus dieser 'Erkennt¬
nis ist , die Fremdenverkehnsgemeindem des
Kreises Oaiw aus der Einbeziehung im den
Wiritschafb:foeznk Pforzheim auszunehmem.
Überraschenderweise aber kommt der Ver¬
fasser nicht zu diesem Schluß, sondern glie¬
dert eine ganze Anzahl ausgesprochener
Fremdanverkeh 'rsgemelind'em im dem Wirt-
schaftsbazirk Pforzheim ein und tut damit

etwas , was er selbst verwirft : er zerreißt
Landschaften gleicher Labemabasis, was
„eine gewallte Schwächung des aus Fa-
mdüiientnadi'tion erwachsenen _ Potentials"
bedeutet . :

7. Als weitere Beispiele für Umgemauigkeüten
der Denkschrift seien noch folgende ange¬
führt:

Aus der Gemeinde Gräfiemhaiusemmit
dem Ortsteül Obemhausen werden zwei
selbständige Gemeinden gemacht und zu
der GesamteinwohmerzaiM von (damals)
1470 die Einwohnerzahl von Obemhausen
mit 592 nochmals zugeschlagen, also eine |
höhere Gesamtainwahnerzahl errechnet . Zn [
welchem Zweck?

Aus den beiden seübstämidiaen Gemeinden
dberreichemibach und Unterreichenbach, die
außer dem Namen nichts miteinander zu
tun , ja nicht einmal eine gemeinsame
Grenze halben, wird eine einzige Gemeinde
gemacht.
Angesichts dieser Wildersprüche und Unge-

niauigfceiten kann die Denkschrift 'nicht als
eine ausreichende Diskussionsgrundlage über
die Neubildung des Wintschafbsbezlirks Pforz¬
heim gelten . Es ist zu hoffen , daß eine soli¬
dere . verwaltungsmäßig unterbaute Stelliung-
naihme der Stadt Pforzheim Allen, die zu
dieser Aufgabe berufen sind, Gelegenheit gibt,
sich mit den wirklich vorhandenen Problem« »
richtig zu befassen.

Als solche Probleme sind wohl anzusehen:
1. Schaffung der der Größe und Bedeutung

der Stadt entsprechenden Dienststellen . Kul¬
turstätten , Verbände. Organisationen usw. für
die Stadt selbst.

2. Verbesserung der VeTkehrsveirhältnässe
nach den Vorschlägen der Denkschrift.

3. Angliederung der kreisfreien Staldt an
einen (ehemals) Württembergischen Verwal¬
tungsbezirk (Stuttgart ).

4. Aufhebung das Landkreises Pforzheim.
5. Berichtigung der Grenzen des Land¬

kreises Calw lim Zusammenhang mit der
durch dlie Bildung des Südweststaates not¬
wendig werdenden Kneisneuaintailung unter
Aiufrechterhialtung des Wald- und Fremden¬
verkehrskreises Calw In seinen iwesentlichen
Bestandteilen.

'Es dürfte nicht allzu schwer sein , dn 'gegen¬
seitig sachlicher Aufainandersetczung nach
gründlicher Prüfung aller Gründe und Gegen-
gründie und unter Berücksichtigung das Wil¬
lens der Bevölkerung zu einer befriedigenden,
die 'bisherigen Mängel 'beseitigenden Lösung
zu kommen.

Geißler . Landreit

Amtlicher Teil
Bekanntmachung

über die Kohlenversorgung von Hausbrand
und Kleinverbrauch im Kohlenwirtschaftsjahr

1951/1952
Um 'im Kohilenwlirtsch'aftsjalhir 1951/52 Haus¬

brandverbraucher und Kleinverbraucher mög¬
lichst gleichmäßig mit festen Brennstoffen
/Steinkohlen, Steinkohiemkoks und Briketts)
versorgen zu können , werden bei den Wie¬
derverkauf em Kundenlisten  aufgelegt.
Wiiederverkäufer Sind Kohlenhändler , Brenn¬
stoff verteilende Genossenschaften und in
Ausniahmefällen Brennstofferzeuger , z. B,
Gaswerke . Die Wiederverkäufer dürfen ge¬
mäß §5 Abs. 3 der Verordnung zur Sicher¬
stellung das Bedarfs 'an fasten Brennstoffen
(Verordnung Kohle 1/51) vom 22. März 1951,
Bundesanzeiger Nr. 59 vom 28. März 1951,
nur solche Hausbrand - und Kleinverbraucher
beliefern , die 'bei ihnen in die Kundienlisten
eingetragen sind . Die Eintragung dn ekle
Kundenliste muß bis zum 2 5. April  1951
vorgenommen werden.

Als Hausb rand Verbraucher  gelten:
die Haushaltungen und die nicht zu einer

Haushaltung gehörenden Einzelpersonen <z. B.
Untenmieter).

Als Kleinverbraucher  gelten:
a) unabhängig von dler Höhe des Brenn¬

stoffverbrauchs : Krankenhäuser . Badeanstal¬
ten und Heilbäder , Behörden und Anstalten,
Schulen, Kirchen . Institute der Kunst und
Wissenschaft, Groß- und Einzaihiandeiisibetrie-
be, Banken und Versicherungen. Freie Be¬
rufe , Gemedmschaftsllager (Flüchtlingslager
u . a.)

b) sonstige gewerbliche Betriebe der Er¬
nährung und Landwirtschaft mit einem im
Regelfall durdischndttlichien Monaitsverbnauch
von weniger als 10 to (200 Ztr .) 'Brennstoffen.

Muster der vom Einzelhandiel aufzulegiendeo
Kumdeniisten, sowie nähere Anweisung über
die Führung dar Kundienlisten gehen dem
Wiederverkäufer von seinem Fachverband zu.

Die Wiederverkäufer werden nur solche
Harusbna ndve rbraucher und Kleinverbraucher
in die Kundeniiiste ainrtragen, die bei ihnen
einen von den zuständigen Behörden ausge¬
stellten Ausweis abgeben . Die Wiederverkäu-
fer beschedmigendem Verbraucher bei Ein-
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tragung in die KundenQiilsten auf dem demAusweis arihängenden Quiteungsfonmulär dieAbgabe des Ausweises. Oie Einbragungäbe-scheiriiigung ist vom Verbraucher sorgfältigaufzUbewahren. Diese Ausweise werden ineiner  Ausfertigung auf Veriianigen auisge-gjeben:
a) durch die Bürgermeisterämter für adle
Hausforandverbnauchar und (für diejenigenKleinverbraucher , die einen jährlichen Buemn-stoffibedarf bis 15 to <300 Ztr .) haben,b) 'durch die Kneispfilege für alle Kleinver¬braucher anit einem jährlichen Brenmstoffbe-darf über 15 to (300 Ztr .).

Haudbrandtverbraiucher, die in zemtraiga-heiztan Wohnhäusern wohnen , sollen idle Aus¬weise bei deir Hausverwaltung oder der Stelleübgeben, die für die Brannstoffbeschiaffungzuständig ist . Diese nimmt idann 'die Eintra¬gung ln die Kundenlißte einels Wlieldervenkäu-fers ihrer Wahl vor.
Kleinverbraucher imdt edmieim Jahresver¬brauch über 15 to können — soweit bisherüblich — mehrere Wietdierverikäufer Wählen,Die Zahl der Wiederverkäufer soll zu dem

Brennstoffverbrauch in einem angemessenenVerhältnis stehen.
Kleinverbraucher mit einem Jahresver¬brauch über 15 to haben bei Beantragung de®Ausweises ihren Brennstoffverbrauch im Ka¬lenderjahr 1950 durch die Vorlage von Rech¬nungen usw. zu belegen.
Die den Verbrauchern ausgestellten und zurEintragung lin die Kundemlliiiste eines Wieder-verkäufiers bestimmten Ausweise begründenkeinen in der Menge festgialegten ßezuigsan-spruch der Verbraucher , sondern dienen vor¬nehmlich der Festlegung ider Bezugsmemgender einzelnen Wiederverkäufer für das Koth-

lenwlrtschaftsjahr 1951/52.
Der Kredisverbanld CaDw(Schloßlbeng3) gibtdie Ausweise in der Zeit vom 10. 4. 51 blils 30.4. 51 in Calw Schloßberg 3, Zimmer 34, aus.Die Ausgabe der Verbraucherausweise er¬folgt in den Gemeinden, bszw . Städten:

Alfcensbeig voim 16. 4. bis 20. 4. 1D51 Rathaus,Saal 5. — Bad Disbenzall vom 10. 4. bis 13. 4.nachmittags Rathaus . Zimmer 6. — Bttrken-feld vom 16. 4. bi's 20. 4. nachmittags , Rathaus,Zimmer 11. — Calmbach vorn 10. 4. bis 13. 4.nachmittags 14—I7V2 Uhr , Rathaus . Ziiim. 3. —Calw vom 10. 4. bis 13. 4. vormittags iBinwoh-nienmaldeamt. — Nagold vom 10. 4. bös 13. 4.vormittags 8—12 Uhr Rathaus , Zimmer 4. —Neuenbürg vom 10. 4. bis 13. 4. nachmittagsauf ider Polizeiwache. — WiiOldfoad vom 10. 4.bis 13. 4. im Einwohnermeldeamt währendder Sprechzeiten.
Die übrigen Bürgermeisterämter regelnörtlich, wo und wann die Ausweise ausgege-ben werden.
Die übrigen gewerblichen- , emährungs - u.landwirtschaftlichem 'Betriebe mit einem dmRegelfall durchs chmittli eben Monatsverbrauchvon 'mehr als 10 to Brennstoffen oder 120 toiim Jahr (Industrie -Verbraucher ) weTiden ineinem anderen Verfahren versorgt.Über die näheren Ednzeübeitan werden dieBetriebe durch die Pachverbänlde unterrichtet.
Calw, den 3. April 1951

Kredispflege
Volksabstimmung

Die am 8. April 1951 vongesiebeme Volksab¬stimmung über die Verlängerung dar Dag is-laturperiode des gegenwärtigen Dandtags fin¬det nicht statt.
Calw, den 4. April 1951.

Dandrabsamt
Waffenscheine für Sportwaffen und Munition

1. Zum Erwerb van Sportwaffen und Mu¬nition sowie zum Besitz und zur Dagenungvon Sportwaffen ist ein Waffenschein erfor¬derlich. Anträge auf Erteilung eines Waffen¬scheins müssen folgende Angaben enthalten:

a) Name,Vornamen, Wohnort, Geburtstag ,Ge¬burtsort , Beruf sowie Staatsangehörigkeitde® Antragstellers,
b) Ausstellungsbehörde , Ausstellungsdatum.Nummer und Geltungsdauer des Jagd¬scheins.
c) Art und Zahl der zu bewilligenden Waffen,d) Nummer einer etwa von Dienststellen der

Besaitzurngsmacht erteilten Diaeoz mit An¬gabe von Art , Kaliber , Fassungsvermögendes Magazins, eingeprägter Firma oderWarenzeichen und HersteQliungsnuimrnairder Waffe.
e) Versicherung des Antragstellers , daß erkeinen gültigem Waffenschein besitzt.2. Für Minder.jährige muß der Antrag vomgesetzlichen Vertreter oder mit 'dessen schrift¬licher Zustimmung gestellt werden.3. Zuständig zur Ausstellung des Waffen¬scheins Ist 'das Dandratsamt . in dessen Bezirkder Antragsteller seinen Wohnsitz oder dau¬ernden Aufenthalt hat.

4. Wird eine Sportwaffe dauernd einemanderen überlassen , ist der Vermerk aufSeite 2 des Waffenscheins des bisherigen Be-.sitzens durch das Dandratsamt zu streichen.Die Streichung ist zu bescheinigen.
Sofern eine Sportwaffe von mehreren Per¬sonen gemeinsam  benützt wird und imWaffenschein einer dieser Personen vermerktist, ist sie vom Dandratsamt auch in den

Waffenscheinen der übrigen Personen eimzu-tnagem.
5. Hat ein Antragsteller eine von Dienst¬etellen der Besatziunigsmacbtausgestellte Di-zernz zum Erwerb und Besitz von Jagldwaffen,so ist die Diizemz bei Aushändigung des Waf¬fenscheins abzugefoen. Die Waffe, für die dieDizenz ausgestellt 'ist . wird vom Dandrats¬amt auf Seite 2 des Waffenscheins vermerkt.
Gilt ein Waffenschein über die iGeffltungs-dauer ides Jagdscheins hinaus , so wird beiAblauf der Geltungsdauer das Jagdscheinsgeprüft , ob ein neuer Jagdschein ausgestelltwurde . Trifft dies nicht zu. wird Ider Waffen¬schein Widerrufen und edngazogen.6. Eine Verlängerung 'der Geltungsdauerdes Waffenscheins ist nicht zulässig.

Wird an Stelle eines afageiaufemen einneuer Waffenschein ausgestellt , werden die indam abgelaufenen Waffenschein vermerktenWaffen auf den neuen Waffenschein über¬tragen . Der abgelaufene Waffenschein liist demAntrag anzuschlieOen.
Falls der Raum für Munitionserweib -Ein-

trlagumgen'(Seite 3 des Waffenscheins) nichtmehr ausnaicht. kann das zuständige Damld-raibsamt Einlageblätter 'in Iden Waffenscheineimheftan.
7. Bel Widerruf des Waffenscheins oder beiAblauf der 'Geltungsdauer hat der Inhaberinnerhalb einer Fräst von 1 Monat die Waffeund die dazugehörige Munition dimer zumBesitz berechtigten Person zu übergeben.Weist der Inhaber nach Ablauf der Frist -die

ordnungsmäßige Übergabe ider Waffe und derMunition nicht nach, wird die Ablieferungan das 'Dandratsamt angeordnet . Entsprechen¬des gilt beim Erwerb einer 'Sportwaffe vonTodes wegen.
8. Die Gebühr für den Waffenschein be¬trägt 3.— DM. Der Ansatz einer 'Gebühr ent¬fällt bei Inhabern gebührenfreier erteilterJagdscheine. Dies ist dm Antrag .besonders zuvermerken.
9. Antragsvordrucke können ibedm Darnd-natsaimt angefordert werden . 'Bei Stellung desersten Antrags muß der Antragsteller dm Be¬sitze eines gültigen Jagdscheines sein. DerAntrag ist über das Bürgermeisteramt ein¬zureichen.
10. 'Die von Dienststeilen der Besatzungs-miacht erteilten Diizemzen zum Erwerb undBesitz von Jagldwaffen werden bös zum 31.Mal 1951 als ausreichend angesehen.

Dandratsamt

Weideverkehr der Klauentiere und Fohlen
Zum Schutze gegen die lim Weideverkehrbagrrüinldete Seuchengefahr wird auf Grundder §§ 18 und 20 Abs. 2 des Viehseuchen-gesetzes vom 26. Juni 1909 für das Weildeaiahr1951 folgendes bestimmt:

I.
1. Der Auftrieb auf Viehweiden, die «durchRinder verschiedener Besitzer beschickt wer¬den. (Hedmweiden. Jungvtiiehweiden), ist ver¬boten für Tiere, die nach dam 1. April 1950auf einer solchen Weide aufgetrieben waren,während dort die Maul- und Klauenseucheherrschte , oder die aus Beständen stammen,in denen nach dem 1. April 1950 die Maul-umd Klauenseuche geherrscht hat.
Für jedes Waidetiier ist eine Bestätigung der

Ortspodiizedibehörde beizubrringen, daß bei libmdie Voraussetzungen für elin Auftrtiebsverbotnach Abs. 1 nicht 'gegeben sind . Die Inhaberder Weiden sind verpflichtet, die Bestätigun¬gen au prüfen und den Auftrieb der Tierenur zuzriLassan. wenn er nach den Vorschrif¬ten gestattet Ist.
2. Bricht die Maul- und Klauenseuche auf

eömer der ln Ziff. 1 genannten Weiden aus,so ist der Abtrieb von den benachbartenWeiden nur mit Genehmigung des Danldrats-arates gestattet ; diese Anordnung kann aufbegrenzte Gebiete des Kreises beschränkt.werden. Im BimaellfaH Ist zu prüfen , ob derAbtriebsgenehmigung die amtstierärztücheUntersuchung der äbzutneibenden Tiere vor¬ausgehen soll.
3. Tiere , die während der Weddazedt durch-geseucht haben , dürfen nur abgetrieben wer¬den , wenn sde vor dem Abtrieb erneut gründ¬lich desdmftziert worden sind.

II.
Der Auftrieb von Fohlen auf Wedden, diedurch Tiere verschiedener Besitzer beschicktwerden, ösf verboten für Fohlen , die aus Be¬ständen stammen , in denen seit dem1. Januar 1950 ansteckende Blutarmut derPferde geherrscht 'hat

III.
Zuwiderhandlungen unterliegen den Straf¬bestimmungen des ViehseuchengeSetzes.
Calw, den 4. April 1951.

Dandratsamt
Freiflugsperre für Tauben zum Schutze der

Frühjahrssaat
Aiuf 'Grund des § 2 der Verordnung desWürtt . Wirfsehaftsmiinisfenszum Schutze derFelder und Gärten gegen Tauben vom 3. März1939 (Reg.Bl. S. 38) Wird sfoe Fredflugsperrefür Tauben vom 24. März bis 30. April 1951angeordnet.
Zuwiderhandlungen wenden auf Grund des§ 13 des Gesetzes zum Schutze der landwirt¬schaftlichen Kulturpflanzen vom 5. 'Mainz 1937(RGBl. I S. 271) bestraft.
Calw, den 4. April 1951.

Dandratsamt
Reinhaltung der öffentlichen Gewässer

Die Verunreinigung der öffentlichen Ge¬wässer hat in den letzten*Jahren ein Ausmaßangenommen, das im Interesse der öffent¬lichen Gesundheitspflege und mit Rücksichtauf das Gemeinwohl nicht mehr verantwortetwerden kann . Der Grund für die zunehmende
Verschmutzung der Flußiäufe legt darin , daßFabrik - , Spülabart - und sonstige schädlichenAbwasser nicht oder nur ungenügend ge¬reinigt zur Einleitung in öffentliche Gewässerkommen. Die ungenügende Redmiigung rührtauch bei vorhandenen Kläranlagen in derHauptsache davon her , daß diese Anlagennicht ausreichend gewartet weixiden.

Die Bevölkerung wird aufgefordert , künftigjede Einleitung von schiäldlchem Abwasser inöffentliche Gewässer zu 'unterlassen . Bei Fest-stellüng der unerlaubten Einleitung vonschädlichen Flüssigkeiten wenden die Be-
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schuldigten unnachsichfLich zur Verantwor¬
tung gezogen werkten. Gleichzeitig wind dar¬
auf hingeWiesen, diaß in diesen 'Fällen neben
der Bestrafung die Schließung dies Auslaufs
.in die Orts(teile oder' in eiin öffentliches Ge¬
wässer amgeoridnief und durchgeführt wenden
wiind.

Diie Landaspoteaipasfcen wenden angewiesen
auf die Überwachung der Einleitung von
schädlichen Flüssigkeiten ihr 'besonderes
Augenmerk zu richten urtdi bei jedem festgie-
steMlten Fäll Strafanzeige au erstatten.

Auf die Steafbestimmungen des Art . 108
Ziff. 1 des Württ . Waissergesetzes Wind'beson¬
ders himgewiesen.

Landratsamt

Vorlage der Abschußpläne und
Abschußlisten

Diie Jagdrevtiierinlhaiber wertden auf dihne Ver¬
pflichtung zur unverzüglichen Vorlage der Ab¬
schußlisten für das atogelaiufeneJlagdjahr an
das Lanirtatsamt aufmerksam gemacht. In die
Abschußlisten ist aiuch das EallwM aufzumeh-
rnien. Außerdem wird darauf hingeiWiiesien. daß
die für das Jahr 1951/52<1. 4. 1951—31. 3
1952) fortgeschriebenien Abschlußpiäne bis
spätestens 15. 4. 1951 an das Landmatsamt
e&mzusenden sind . Ohne genehmigten Ab-
schußplan darf kein Abschuß vorgenommien
werden.

Oalw, den 4. April 1951.
Landratsamt

Löschung eines Naturdenkmals im
Naturdenkmalbuch des Kreises Calw

Bekanntmachung
Auf Grund des § 14 Abs. 1 dies Reuchsnaibur-

schutagasetzeis vom 26. Juni 1935 (RGBl. I.
S. 821) 'und des § 8 Abs. 1 und 2 dler Durch¬
führungsverordnung vom 31. Oktober 1935
(RGBl. I. S. 1275) wird die Eintragung des
unter Nr . 1 ides NaturdenfcmaJlbuchs des Krei¬
ses Oalw geführten Naturdenkmals „Tanne' 1
auf Markung Agenibach mit idem heutigen
Tage gelöscht.

Calw, den 2. April 1951
Lanldraitsamt

als ûntere Naturschutabehörde

Durchführung einer Sammlung des Deutschen
Müttergenesungswerks

Das Innenministerium hat durch Ent¬
schließung vom 17. März 1951 dem Deutschen
Müttergeincsungswerk — Geschäftsführung
Nord- und Süd-Wiünttemlberg — dn Stutt-
gart -S, Tübingenstnafle 16, diie Genehmigung
erteilt , im Lande Württemlberg-Hohienzolllern
am 5., 6. und 7. ,Mai 1951 eine Haus- und
Straßensaimml'ung unter nachstehenden Be¬
dingungen durchzuführen:
1. Der Ertrag 'der Sammlung liist zur Erfüllung
der saitzungsmäßigen Aufgaben dies Deutschen
Müttergenesungsweirk bestimmt.

2. Die Verantwortung für die ordnungs¬
mäßige Durchführung dler Sammlung über¬
nimmt die Geschäftsführung 'dies Deutschen
Müttergenesungswerks für Nord- und Süd¬
württemberg in Stuttgart -S, Tübingersitr. 16.

3. Zur Sammlung müssen Sicher verschließ¬
bare Behältnisse , 'deren Beschaffenheit Ver¬
untreuungen ausischliießt und an denen 'der
Warna des Veranstalters der Sammlung deut¬
lich sichtbar angebracht ist . verwendet wer¬
den . Die Verwendung von Samm-
lungslisten ist nicht gestattet.

4. Die Sammler haben einen besonderen
auf .ihren Namen lautenden , vom Bürger¬
meisteramt abgestempelten Ausweis mit sich
zu führen , der auf idle Kennifcarte Betzug
nimmt und den Namen des Veranstalters , die
Art der Sammlung sowie den Zeitraum., für,
den die Sammlung genehmigt ist , angibt.

5. Jugendliche vom 14.—18. Lebensjahr
dürfen nur auf Straßen oder Plätzen und nur
bis zum Beginn der Dumlkellheiit, und zwar

jeweils zu zweien sammeln . Für eine aus¬
reichende Beaufsichtigung der Jugendlichen
ist zu sorgen. Kinder unter 14 Jahren
dürfen an der Sammlung nicht
mit wirken.

Calw, 2. Apnii 1951.
Landratsamt

Journal Officiel Nr. 50 vom 14. 3. 51
(beim Landratsamt Oalw etingegamgen

am 18. 3. 51)
Britische Zone
10. Ounhfühnungsver caidnung zum Gesetz

Nr. 59 der Militärregierung '(Rückerstattung
feststellbarer Vermögiensgiegenstände an
Opfer der naituonialsoizia'llistischen Unter-
'drückungsimaßnahmien) S. 809

Amerikanische Zone
Gesetz Nr . 18: 1. Änderung dies Gesetzes Nr. 11

des Hohen Kommissars der Vereiniigten
Staaten S. 811

Gesetz Nr. 19 zur Abänderung des 'Gesetzes
Nr. 161 Ider Militärregierung S. 813

DurcMührungsverordnun 'g Nr. 10 zu idem
Gesetz Nr. 59 der Militärregierung (Rück¬
erstattung feststellbarier Vermdgemisgegen-
ständiei S. 814

Anordnung Nr. 3: Erste Änderung idier Anord¬
nung Nr. 1 (Neufassung) erlassen auf 'Grund
des Gesetzes Nr. 56 der Militärregiiieirtuing
S. 815

Journal Officiel Nr. 51 vom 21. 3. 51
(beim Landratsamt Oalw aingegiangen

am 29. 3. 51)
Französische Zone
Verordnung Nr. 258 über die Abänderung und

Zusammenfassung der Verordnung Nr. 134
des Französischen Oberbefehlshabers in
Deutschland betreffend die Bildung von
Entochädigungsgerichten S. 823

Anordnung Nr. 162 über das- Verfahren vor
den .LandiesentschädigungsgedichtenS. 828

Anordnung Nr. 163 über das Verfahren vor
detm ZenltiatentschäidligungsgerichtS. 831.

Entscheidung Nr. 192 betreffend diie Fest¬
setzung der Mindestbeiträge der von den
französischen Angehörigen 'der alliierten
Streiiitikräfte. die ein Im Gebiete dler Bundes¬
republik betriebenes Kraftfahrzeug halten,
abzuschlteßenidenVersdchenumgenS. 833

Britische Zone
Verordnung Nr. 227: Abänderung der Ver¬

ordnung Nr . 159 der Militärregierung '(Prü¬
fungsausschuß für Ansprüche vcwi' Organi¬
sationen aMgemefiner Art ) in der durch 'die
Verordnung Nr. 208 des Hohen Kommissars
des Vereinigten Königreichs abgeänderten
Fassung S. 834

Durchführungsverordnung Nr. 3 '(Erste Abän¬
derung) erlassen auf Grund des Artikels 48
■des Gesetzes Nr. 59 der Militärregierung
(Rückerstattung feststellbarer Viermögiens-
gagenstämde an Opfer 'dler iritoionlalisoziiallisfi-
schien Unterdrückungsmaßnahmen ) S. 835

11. Durchführungsverordnung : Abänderung
der 7. und 8. Durchführungsverordnung
zum Gesetz Nr. 59 der Militärregierung
(Rückerstattung feststellbarer Vermögens¬
gegenstände an Opfer der niationalsazliailisti-
schein Unterdrückurngsmaßnahirnen) S. 836

Anweisung Nr. 4 auf 'Grunld 'des Gesetzes
Nr. 13 der Alliierten Hohlen Kommission
(Gerichtsbarkeit auf den vorbehaltenen Ge¬
bieten ) S. 838

Anordnungen'
der Vereinigten Kohlen-Kontroilillgruippe

Anordnung Nr. 3 auf Grund 'dies Gesetzes
Nr. 27: Aufhebung der Kontrolle über be¬
stimmte Kohlenbergwerke S. 839.

Werbung von Mitgliedsbeiträgen und Spenden
durch das Tübinger Studentenwerk

Dem Tübinger Stuldleintenrwark: e.V. dn Tü-
■hingen wurde durch Entschließung des Innen¬
ministeriums vom 27. 2. 1951 die Genehirhigiung
enteilt, im Jahre 1951 lim Lande Wünttem-

beng-HohenzoiHem durch Versendung
von Werbeschreiben und Bei -
trdttsf orm ularen  Geldspenden zu er¬
bitten . Die Sammlung von Sachspenden dst
nicht gestattet. Landratsamt

Verbotswidriges Sammeln von Spenden
für Blindenzwecke

Wie festgiesitellt wurde , haben private Un¬
ternehmungen ahne Berechtigung wiederholt
versucht, zu Gunsten Blinder Geldspenden zu
sammeln, die 'in Wahrheit privaten Wirt¬
schaftlichen Zwecken zugute kommen sollten.
Um einer solchen unkontroüfiiehbaren und
verbotswidrigen Sammäungstäfigkielit wirksam
zu begegnen, wird gebeten, vor Hergiabe von
Mitteln mit den nachstehend gemannten an¬
erkannten Spiitzenorganisafionen der 'Blinden
in Verbindung zu treten:
1.Deutscher Blfadeorveiband. e. V„ Timmen¬

dorfer Strand , Poststraße 19. Tel. Nr. 634,
2.Bund der Kriegsblinden , e, V., Bonn, Scbu-

rnannstraße 35, Tel. Nr . 12/2335,
3. Deutsche iBfflindeniaiibeflt'e . V., Witten-Bam-

mem . Auf Steinhäusern, Tel . Nr. 3809.
Landraitsaimt

Staatliche Maßnahmen zur Förderung der
bildenden Kunst

Das Knltmlnisterium und das Finanzmini¬
sterium von Württemberg -Hohem olllern
teilen mit:

Der Aufgabe, die bildende Kunst , die
Malerei, die Bildhauerei und das künstlerisch
schaffende Handwerk , die durch den Krieg
und die Naebkrfegsvenhäfcrisse zum Teil in
große Not geraten Sind, nach Möglichkeit zu
unterstützen , hat laich auch das Land Würt¬
temberg-Hohenizollem nicht entzogen. Künst¬
lerische Arbeiten, insbesondere solche der
Denkmalpflege, sind in den letzten Jahren
■in verhältnismäßig großem Umfange ausge¬
führt worden . Erwähnt seien hier außer
vielen anderen dler Wiederaufbau der Stadt¬
kirche 'in Ertadirichshiafen. die Instandsetzun-
gten an der Pflegfh ofkapeüle in Tübingen, in
der Klosterkirche und dm Kloster Wetissemau,
ton Kloster Weingarten , dn der Klosterkirche
und ton Kloster Ochsenhausen, im Kloster
Schussenried.

Entsprechend einer auch Im Landtag ge¬
gebenen Anregung wird die staatliche Hoch-
bauvenwaltung des Finanzministeriums bei
solchen Neubauten , die nach ihrer Zweckbe¬
stimmung auch repräsentative Aufgaben zu
erfüllen haben und sonst dazu sich eignen,
einen angemessenen Betrag für künstlerischen
Schmuck in dien Kostenanschlag aiufniehimen.

Das Kültmindsterium hat ferner angeregt,
daß die Gemeinden bei größeren Schulhaus-
bauten zu deren und des Ortäbilds Verschöne¬
rung urid mit Rücksicht auf die Notlage un¬
serer Künstler etwa 1 v. H. der Bausummen
für Kunst und Kunsithiandwerkauswerfen.

Die Gemeinden und sonstigen öffentlichen
Bauträger werden gebeten, auch bei anderen
repräsentativen Bauten größeren Umfangs so
zu verfahren ; die gleiche Bitte wird auch für
entsprechende Fälle an die privaten Bau¬
träger 'gerichtet

Tübingen, den 21. März 1951

Schweißfach -Ingenieurlehrgang
Die Schwei'ßtechnische lehr - und Versuchs¬

anstalt beton Landiesgeweibeamt lin Stuttgart
hält vom 2. bis 30. Mai 1951 dn Stuttgart
einen Tageskurs für Schwei ßfiaeh-Ingeniieure
ab. Dieser Lehrgang soll 'auf die Tätigkeit als
Schweißfach-Ingenlieur vorbereliten. Er schließt
mit einer Schweißfach-Ingenieurprüfunig ab.
Nach 'bestandener Prüfung erhält der Teil¬
nehmer ein Zeugnis über seine Befähigung,
abnahmepflichtige Schwaißairbeliten verant¬
wortlich zu überwachen.

Zu dein Lehrgang werden nur Ingenieure
zugelassen. Die Teilnahmegebühr beträgt
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DM 220.—, die Prüfungsgebühr DM 30,—.
Materiaiibeschaffungtskostiem wenden nicht be¬
rechnet.

Anmeldungen und Auskunft beim Fach-
fcurs-Sekretariat des Dandasgewerbeamts in
Stuttgart -N, Kienestraße 18, Fernsprecher
99 241.

Stuttgart , den 19. März 195i.
Wdntschaftsmiindsterium Würtbarhberg -Baden

Laradesgewerfo eamt

Hufschmiede -Lehrgane
Bekanntmachung

des Landwirts ebaftsrninisteri ums über die Ab¬
haltung eines Lehrganges zur Erlangung der

Anerkennung als
Hufschmied

[Gesetz über den Hufbeschiag vom 20. 12. 40)
i Der nächste . 4 Monate dauernde Lehrgang
an der staatlichen Lehnschmiede für Huf - und
Kiauenpftege in Reutlingen beginnt am
2. 5. 1951.

Gesuche um Zulassung sind bis spätestens
.. 4. 1951 an den Leiter der Lehrschmiede,
Herrn Regierungsveterinärrat Dr . Holstein,
Reutlingen , Lenaustr . 9, zu richten.

Beizufügen sind:
1. Der Lehrbrief.
2. das Gesellen -Prüfungszeugmis,
3. Nachweis einer GeseMentätigkeit von

mindestens 2 Jahren bei einem geprüften
Hufschmied.

4.  Geburtsurkunde,
5. selbstgeschriebener Lebenslauf,
6. polizeiliches Führungszeugnis neuesten

Datums.
7. Bescheinigung über diie Zugehörigkeit zu

einer Krankenkasse.
Von den Zeugnissen Ziff . 1, 2 und 3

ist eine amtlich beglaubigte Abschrift ein¬
zuschicken.

Über die Zulassung zum Lehrgang ent¬
scheidet eine Aufnahmeprüfung , die den
Lehirgangsanwärtern noch bekannt gegeben
wird.

Die nach § 3. Abs . 3 der Hufbeschl 'agsord-
mung vom 31. 12. 30 von den Teilnehmern an

dem Lehrgang au erbebende Uniterrichtsge-
bühr beträgt DM 100.—.

Tübingen , den 17. Mainz 1951.
Land Württemberg -Hohenzodlem

Landrwirtschaftsminiisteri 'urn

Bekanntgaben der Amtsgerichte
Amtsgericht Calw

Handelsregisterneueintragung
vom 22. März 1951

HRB 27: Eugen Dredss  Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Sitz in Calw . Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Betrieb einer
Großhandlung und eines EinzeühamcteLsge-
schätfts mit Lebensmitteln , Haushaltungsgagen-
ständen , Eiisenwaren . Holawaren und ver¬
wandten Gegenständen sowie die Eingebung
von Beteiligungen an Unternehmungen des
gleichen oder verwandten Geschäftszweiges,
sowie die Fortsetzung des bisher von den
Erben der Hefleme Dreiiss und des am 4. Mai
1949 gestorbenen Kaufmanns Eugen Draiss in
Calw unter der Firma Eugen Draiss betrie¬
benen Handelsgeschäfts . Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung mit Gesedlschaftsvertrag
vom 17. September 1949, 12. November 1950
und 24. Februar 1951. Stammkapital : 20 000.—
DM. Geschäftsführer : Dr . Hans Scheu , Ge¬
schäftsführer in Calw . (Als nicht eingetragen
wind varöffnetldcht : Getschäftsiokal : Markt¬
platz 4. Die Gesellschafter Dr . Hans Scheu
und Marianne Schüler geh . Scheu , Ehefrau
des- Dipl .- Trug. Erhard Schüler in Beuel a . Rh .,
leisten als Sacheinlage ihre Gesamtharadsan-
teiile von je einem Viertel und zugleich als
Erben der Helene Dreise deren Gesamthands-
anteile von einer Hälfte an dem Vermögen
der offenen Hamdelsgeselßscbaft in Firma
Eugen Draiss in Calw nach dem Stande vom
1. Oktober 1949 jedoch 'mit Ausnahme des
bisher dem Geschäftsbetrieb der offenen
Handelsgesellschaft gewidmeten Grundstücks
in Calw . Marktplatz 4. Der Wert des gesam¬
ten Einbringens des eiben erwähnten Ver¬
mögens der offenen Handieilsgeisellschaft wird
auf DM 20 000.— festgesetzt . Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen im
Amtsblatt für den Kreis Calw .)

Nichtamtlicher Teil
Steuertermine im Monat April 1951

1. April 1951:
Landesrentenbankgrundschuld-

zinseh:
1. Halbidhrsrate für 1951

Der Einzug dieser Grunilschuliziinisen er¬
folgt dm Altkreis Calw mit Ausnahme der Ge¬
meinden Calw . Hirsau . Bad Liebenzeli und
Bad Teinach durch die örtlichen Hebestellen.
10. April 1951:
Lohnsteuer und Notopfer Berlin:

Abführung der von den Arbeitnehmern ein-
1 behaltenen Lohnsteuer und Abgabe Notopfer
Berlin für den Monat März bezw . das

;1. Kalendervderteljahr 1951 unter gieichzeiti-
Iger Abgabe der entsprechenden Lohnsteuer-
Anmeldung.
Umsatzsteuer:

Vorauszahlung für den Monat März bezw.
das 1. Kalendervierteljahr 1951 unter gleich-
aeitiiger Abgabe der entsprechenden Voran¬
meldung.
Beförderungssteuer:
Zahlung für den Monat März bezrw. das
1. Kaiemdervierteiia 'hr 1951 unter Einiredchung

jder entsprechenden Nachweisung.iKraftfahrzeugsteuer:
Die mit Ablauf des 1. Kalendervierteljahres

1951 ungültig werdenden Kraftfahrzeugsteuer-
karten sind rechtzeitig zu erneuern . Bei ver¬
späteter Erneuerung ist nicht bloß ein Säum-

indsauschilag (wegen verspäteter Zahlung ) son¬
dern auch ein Verspätungiszuschiag (wegen

!verspäteter Anmeldung ) verwirkt . Auf die

pünktliche Erneuerung der Kraftfahrzeug-
steuerkarten Wird deshalb 'besonders hinge¬
wiesen.

Im 'übrigen sind bei verspäteter Entrichtung
2 °/o Säumniszuschlag für den ersten und 1 •/•
für jeden weiteren Monat verwirkt.

Die Steuerzahler werden gebeten , von dem
unbaren Zahlungs - und Uberwedsungsverkehr
weifc,gebondet Gebrauch zu machen und bei
allen Überweisungen ihre Steuemummer , die
Steuerart und den auf die einzelnen Steuer-
arten entfallenden Betrag anzugaben.

Wie hat das Rote Kreuz Calw 1950
im Kreis geholfen?

Wenn vom 7.—9.Apnil in allen Gemeinden
de» Kreises Sammler und Sammlerinnen um
eine Spende für das Rote Kreuz bitten , so
soll auch kurz gesagt werden , wtie das Rote
Kreuz Calw im Kreis geholfen bat:

An Heimkehrer und ihre Familien abge¬
geben : 392 Kleidurags - und 139 Wäschestücke,
23 Paar Schuhe . 15 Möbelstücke , 42 versch . •
Küchengeräte , 50 Klein - Päckchen und 10 gro¬
ße Pakete , sowie Geldunterstützanragen.

Für Kriegsgefangene  wurden an die
DRK -Zentrale 300 DM für 30 Kgf .-Pakete nach
Rußland überwiesen . Die Zentrale hat Hun¬
derte von Paketen an Gefangene abgesandt,
wozu auch von hier Anschriften gesandt wur¬
den.

Gefallenen - , Vermißten - und
Kriegsbeechädigten - Angehördge,
Heimatvertriebene und sonstige

dringend Bedürftige  erbdeiteri : 1288
Kteädurags- und Wäschestücke , 72 Paar Schuhe,
204 Möbelstücke . 297 vensch . Küchengeräte,
sowie 300 Wedhnachtspakete , und 100 Kon¬
firmanden - und Kammuriifcaraten - Bedhilfen,
sowie ebenfalls Geidunterstützungen . Die Ver¬
teilung der auch durch Spender zur Verfü¬
gung gestellten und ‘gekauften Sachspenden
geschah durch diie 3 Hauptvenbeclungssteilen
Calw . Nagold und Wdüidbad mit 6 weiteren
VerteHungBsteiüien. In vielen Fällen wurde
auch mit Geldspenden geholfen.

Auf Unfallhilfsstellen , in Fa¬
milienbetreuung in Nähst üben,
bei Veranstaltungen aller Art
waren 322 Helferinnen sehr rege tätig . Doch
auch 393 Helfer leisteten Hilfe 'bei Verkehrs - ,
Betriebs - und Sportuntfällen , sowie bei son¬
stigen Veranstaltungen . Insgesamt wurden die
männlichen und weiblichen Mitglieder allein
bei „Erster Hilfe “ 2826 mal in Anspruch ge¬
nommen.

Im Krankentransport wurden 1681 Fahr¬
ten mit 39 654 Kilometern ausgeführt . — Dazu
kommen eine Anzahl Krankentransporte , die
von akt . Mitgliedern direkt ohne den DRK-
Knanikerawagen zu den Ärzten und den Kran¬
kenhäusern ausgefübrt wurden.

Mannliigfach sind weitere Hilfeleistungen der
männlichen und weiblichen Rot -Kreuz -Mit¬
glieder Um Kreis erfolgt . Der Rot -Kreuz-
Ddenist wind in der Stille 'geleistet , doch ist
es notwendig vor der Sammlung auch auf
diese Arbeit im Kreise hinzu weisen . Mögen
die Sammler und Sammlerinnen , die ja nur
einmal ilm Jahre für das Rote Kreuz um eine
Spende 'bitten , trotz der Not der Zeit , gebe¬
freudige Hände finden , damit «He Arbeit des
Roten Kreuzes weiter 'getan werden kann wie
bisher ! Darum : Hilf uns . dann hilfst Du Dir!

Preise auf dem Tübinger Wochenmarkt
DM

Ackersalat 100 g 0,20—0.40
Endiiivde, eiualänldliischar, 1 Stück 0,20—0,35

,Kopfsalat , ausländischer , 1 Stück 0,30—0.50
Kresse , 100 g 0,25—0,30
Schraittsailat , 100 g 0,40
Blumenkohl . 1 Stück 0,70—0,80
Karotten , 500 g 0.12—0,15
Rotkraut , 500 g 0,20—0,25
Weißkraut . 500 g 0,20
Wirsing , 500 g 0,20
Petersilie . 1 Bund 0,10
Schnittlauch , 1 Bund 0.10
Lauch , 1 Stück 0.05—0.10
Rettiche , weiße , 1 Stüde 0,05—0,10
Radieschen . 1 Bund 0.40
Rosenkohl , 500 g 0,75—0.90
Rote Rüben , 500 g 0,10—0,15
Spinat , 500 g 0,40
Salieriewurzeln . 1 Stüde 0.20—0 50
Schwarzwurzeln , 500 g 0,50—0,70
Zwiebeln , 500 g 0,15—0,20
Linsen , 500 g * 0,70
Erbsen . 500 g 0.35
Kembdhinen , 500 g 0,40
Steckzwiebeln . 500 g 0,60—0.75
Äpfel , 500 g 0,15—0,25
Lamdiefier. 1 Stück 0.19—0.20
Handels eier , 1 Stück 0,18—0,24
Gänseeier . 1 Stüde . 0.40—0,50
Enteneier , 1 Stück 0,20
Deutsche Markenbutter . 250 g 1,45
Deutsche Moikereifoufter . 250 g 1,40
Deutsche Lawdbutter . 250 g 1,30
Holland . Markenbutter , 250 g 1,45

Unfallchronik
Ein Kradfahrer aus Böblingen führ in Na¬

gold auf neben der Straße lagerndes Stamm¬
holz auf . Bei dem Sturz zog er sich Ver¬
letzungen zu . Der Unfall wunde durch Trun¬
kenheit des Kradfahrers verursacht . — An»
Gasthaus „ziur Burg “ in Nagold stießen zewei
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Kraftfahrer mdit ähren Fkiwts zusammen . Sine
Person wunde 'leicht verOehät. Die FaJhraerjge
wunden ehhetofliich beschädigt . Außeradntfliassen
dter oöfiiigen Sorgiflailit 4m Straßenverkehr war
düe Ursache dieses VerJoehrsunfaiilks . — Ein
Radfahrer ans Affitensteig fuhr dn Aüttensteig
unter Nichtbeachtung des Vonfahrtsrechtes
auf einen iPkw auf Er eriliitt tekhte Ver-
Jetaungem, das Fahrrad wurde erheblich be-
echäidngt.

Vereinshaus . 20 Uhr Männeralbend . —
Donnerstag , 12. April : 20 Uhr BitoeJstunidle.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste in Calw

Sonntag , Muserieordfas Domini . 8. 4. 1961:
8.30 Uhr OhitistenJiefhine (Söhne ). 9.30 Uhr
Harupigottes dienst (Höültaed), 9.30 Uhr Gottes¬
dienst 4m Krahkenhaus ('Missionar Weddouim),
10.45 Uhr Kdndeigottesidiileinist in Kirche und
Yereimshaus , 17 Uhr Abendlgottesdiienst im
Verpinshaus (Missionar Weickum ).

Mittwoch , 11. Andiil: 7.15 Uhr Srhiüterigioittes-
düenst 4n der Kirche , 8.15 Uhr Betstunde im

Katholische Gottesdienste
(Stadtipfarreu Calw)

Guthirtensomntag , 8. April , 7,30 Uhr : Früh-
gottesdiienst . 9.30 Uhr : Hauptgotitesdüenst.
11.15 Uhr : Gottesdienst in Liehenzeil . 14 Uhr:
Andacht.

Montag und Samstag je 6 Uhr : Gottesdienst
im Kinderheim.

Dienstag , Donnerstag und Freitag je 6.15
Uhr : Pfarrgottasdlienist.

Mittwoch 7 Uhr : SchiüBergottesdlienst.
Daninierstag 20 Uhr : Versammlung des

Frauenbundes (Gemeindehaus ).

Eva ngelisartäoinsv ortrag : Dem Ende der Weit
entgegen . . 1

Montag , den 9. 4.: 20 Uhr Müitteialbend (Ver¬
einshaus ). — Mittwoch . 11. 4.: Scbüiergöttes-
dDenst, 7.45 Uhr Oberschule , 8.30 Uhr Volks¬
schule.

Iselshausen:  Sonntag , 8. 4.: 9.30 -Uhr
Hjauptgottesdlienst (W), 10.30 Uhr Christen¬
lehre , 11.15 Uhr Kändeigottesdienist . c

Evang. Kirchengemeinde Nagold
Sonntag , Miseniccxndias Domini , 8. 4. 1951:

9.30 Uhr Hauiptgotjteajiemst (P ). 10.45 Uhr Kim-
dergottesdiienst , 11.15 Uhr Christenlehre
(Sohne ), 15 Uhr öffentliche Fregebaantwor-
tung (Pfr . Braun ; Kirche ). 20 Uhr letzter

Wetterbericht
Prognose vom 7. bis 13. 4. 1951. Die Wetter¬

lage in diesem Frühling wird einen unbe¬
ständigen Charakter tragen . Milt länger an¬
dauerndem Schönwetter ist daher nicht au
rechnen . Für den Südwestern und den mittle¬
ren Teil 'des Bundesgebietes besteht in dieser
Woche die Aussicht auf einige Tage anhal¬
tendes gutes , warmes Wetter.
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Schmerzen die FüBe,
geh’ zu Frau Odermatt I

TüUUctUcc
von OM 2.80 an

Beschriftungenu.Reparaturen
ln kürzester Zeit.

Heu*s £Uec
Buchhandlung Nagold
Bahnhofstr . 17

Zu unserer am Samstag,  den
14. April 1951 im Gasthaus zum
„Hirsch" in Mühlheim a / B. statt¬
findenden
HOCHZEITSFEIER
laden wir Verwandte und Be¬
kannte herzlichst ein.

Willi Mau
Calw

Alwine Klingele
Mühlheim a/Bach

Awta Deu&clde
Heilpraktikerin,  Gbhausen

Sprechzeit von 13—17 Uhr
außer Mittwoch und Samstag

V.
Klrchgangll .30Uhrln Mühlheim a/B.J

Vorschriftsmäßige
Feuerwehrmützen
(Bergmütze)
sowie
SängermUtzen
Sämtliche
VereinsmUtzen

empfiehlt

Hut-Schäberle
Calw, Telefon 744

<8 >
BÜRO MÖBEL

aller Art
aus erster Spezialfabrik

billig und gut
Hans Herter , Bürobedarf
Berneck, Tel. Altensteig 211

DREI-TÄLER-GOLDßU

Große Auswahl in
GARDINEN

hei CHRISTIAN SCHWARZ , Nagold
Bahnhofstraße 23

Bel wöchentlichem
Erscheinen kostet das

Amtsblatt
für den Kreis Calw
mit BHder-Beilageim Monat nur DM 0.50

Bestellungennehmen Agenturen
und Postämter jederzeitentgegen

500000 DM
Höchstgewinn in der Südd . Klassenlotterie

Versuchen Sie Ihr Glück bei der Staatl. Lotterie-Einnahme

ROLLER
Calw, Bahnhofstr. 35 - Telefon 679 - Nächste Ziehung 19./20. April

Nur aus reinen
Naturprodukten

h ergestellt

Gemeinde Gräfenhausen

Vergebung von ßauarbeiten
Für die Erweiterung des Entwässerungsnetzes lm Vic. W. 4, Zimmer¬

weg und ln der Steinengasse werden aut Grund-VOB die
Erd-, Beton- und Maurerarbeiten und die Verlegung der

Zement - und Steinzeugröhren vergeben.
Oie Unterlagen können lm Büro Dipl.-Ing. Hudelmaier, Architekt

in Dobe), eingesehen werden, wo auch Leistungsverzeichnisse erhältlich
sind.

Die Angebote sind dort bis spätestens Donnerstag, den 12. April 1951,
12 Uhr einzureichen.

Bürgermeisteramt Gräienhausen.

Gemeinde Höfen/Enz

Vergebung von Bauarbeiten
Für die Erweiterung des Friedhofes werden auf Grund VOB die

Erd-, Beton - und Maurerarbeiten
(rund 900 cbm Erdbewegung, 450 cbm Betonu. Mauerwerk, uew.) vergeben.

Die Unterlagen können im Büro Dipl.-Ing. Hudelmaier, Architekt
in Dobel, elngeseben werden, wo auch Leistungsverzeichnisse erhält¬
lich sind.

Die Angebote sind dort bis spätestens Diensteg, den 17. April 1951,
20 Uhr, verschlossen einzureichen.

Bürgermeisteramt Höfen /Enz
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